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Die Zahl der auf Pflege angewiesenen Menschen in 

Deutschland steigt stetig an. Drei Viertel von ihnen werden 

allein oder mehrheitlich durch Angehörige zu Hause  

versorgt. Viele pflegende Angehörige kommen dabei an 

ihre Belastungsgrenze. Dadurch erhöht sich ihr Risiko selbst 

zu erkranken. 

Die in der Versorgungslandschaft in NRW vorhandenen 

Entlastungsangebote müssen daher weiter ausgebaut und 

besser auf die Bedürfnisse unterschiedlicher Gruppen von 

pflegenden Angehörigen ausgerichtet werden.  

Genau da setzt das Verbundvorhaben "Prävention und  

Rehabilitation für pflegende Angehörige" (PuRpA) an und 

entwickelt in drei eigenständigen Modellprojekten  

Rahmenkonzepte, um die bestehenden Präventions- und 

Rehabilitationsangebote in NRW sinnvoll zu ergänzen und 

besser auf die Bedürfnisse von pflegenden Angehörigen 

auszurichten.  

Wissenschaftlich begleitet werden die Modellprojekte durch 

das Institut für Bildungs- und Versorgungsforschung im Ge-

sundheitsbereich (InBVG) an der FH Bielefeld.  

Modellprojekt 1 

Konzeptentwicklung stationäre Vorsorge 

und Rehabilitation für pflegende  

Angehörige 

Modellprojekt 2 

Konzeptentwicklung Case Management für 

pflegende Angehörige 

Modellprojekt 3 

Konzeptentwicklung Begleitangebote für 

pflegebedürftige Begleitpersonen während 

einer stationären Vorsorge-/Rehabilitations-

maßnahme der pflegenden Angehörigen 

Wissenschaftliche Begleitung 

Besuchen Sie unsere Homepage! 

www.fh-bielefeld.de/purpa 

Informationen zum 

Verbundvorhaben PuRpA 

Laufzeit: 01.10.2020-31.12.2023 
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Modellprojekt 2 
Konzeptentwicklung Case Management für pflegende Angehörige 

• Entwicklung eines zugehenden Beratungs- 

und Unterstützungsangebotes für pflegende 

Angehörige mit präventiven und gesundheits-

förderlichen Elementen 

• Das zielgruppenspezifische Angebot ist an der 

Lebenswelt ausgerichtet und orientiert sich an 

den individuellen Wünschen und Bedürfnissen 

der pflegenden Angehörigen. 

• Ziel ist es, die Belastungen pflegender Ange-

höriger nachhaltig zu reduzieren, ihre Gesund-

heit zu stärken sowie ihr Wohlbefinden zu ver-

bessern. 

• Entwicklung eines modularen Schulungscurri-

culums mit den Schwerpunkten „Care und 

Case Management“ sowie „Gesundheits-

förderung und Prävention“ für die Weiterbil-

dung von (Pflege-) Berater*innen in NRW 

• Qualifizierung von Bestandsmitarbeiter*innen 

aus dem kommunalen Bereich, der Freien 

Wohlfahrtspflege sowie einer Pflegekasse zu 

Case Manager*innen für pflegende Angehöri-

ge  

• Erprobung des validierten Rahmenkonzeptes 

durch geschulte Case Manager*innen für pfle-

gende Angehörige an Modellstandorten im 

ländlichen sowie urbanen Bereich in NRW 

• Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitfor-

schung erfolgt während der Erprobung eine 

schriftliche Befragung der pflegenden Ange-

hörigen. Ergänzend werden telefonische Inter-

views im Anschluss an die Maßnahme durch-

geführt. 

• Um Hinweise für die Überarbeitung des Schu-

lungscurriculums zu erhalten, werden im Ver-

lauf der Erprobungsphase Interviews mit den 

Case Manager*innen geführt. 



Projektträger 

AW Kur und Erholungs GmbH 
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Ihre Ansprechpartner*innen 

Martina Böhler, Projektleitung 

martina.boehler@aw-kur.de 

Tel.: 0231 5483-194 

Ihre Ansprechpartner*innen 

Steven Rattey, Projektmitarbeit 

steven.rattey@aw-kur.de 

Tel.: 0231 5483-160 

Beginn der Erprobungsphase im 

Modellprojekt 2 

Die von dem Projektteam der AW Kur und Erho-

lungs GmbH entwickelte Pilotversion des Rah-

menkonzepts „Case Management für pflegende 

Angehörige“ wurde von verschiedenen Ex-

pert*innen validiert und anschließend überarbei-

tet.  

Ergänzend zu der Basisschulung im Frühjahr 2022 

sowie den Intensivierungsmodulen der Unfallkasse 

NRW wurden die Case Manager*innen im Rah-

men von digitalen Arbeitsterminen auf den Start 

in die Erprobungsphase vorbereitet. Gemeinsam 

mit dem Projektteam erarbeiteten sie in den letz-

ten Monaten Arbeitsmaterialien zu den Themen 

Datenschutz, Leistungsdokumentation und  

Öffentlichkeitsarbeit.  

Mithilfe dieser Arbeitsmaterialien und diverser im 

Rahmen der Schulung vermittelten Instrumente 

und Methoden sind Anfang August 2022 neun 

Case Manager*innen in die Erprobungsphase ge-

startet. Das neuartige, zugehende Beratungs- und 

Unterstützungsangebot für pflegende Angehörige 

wird von ihnen an sechs Standorten im urbanen 

wie ländlichen Bereich in NRW auf seine Pra-

xistauglichkeit hin überprüft. 

Ziel ist es, pflegenden Angehörigen in unter-

schiedlichen Lebenslagen niedrigschwellig eine 

zugehende Präventionsberatung zu ermöglichen, 

die Unterstützung aus einer Hand bietet. Zur 

langfristigen Entlastung sowie Verbesserung des 

Wohlbefindens des pflegenden Angehörigen 

kommen je nach Bedarf verschiedene gesund-

heitsförderliche und präventive Maßnahmen 

durch den/die Case Manager*in zur Anwendung. 

Die Modellstandorte, an denen in den nächsten 

acht Monaten das entwickelte Konzept durch  

 

Case Manager*innen in kommunaler Trägerschaft 

sowie in Trägerschaft der Freien Wohlfahrtspflege 

erprobt wird, sind Folgende: 

• Modellstandort Bielefeld (Stadt Bielefeld) 

• Modellstandort Steinfurt und Umgebung 

(Kreis Steinfurt) 

• Modellstandort Overath (Rheinisch-Bergischer

-Kreis) 

• Modellstandort Recklinghausen (AW Kur und 

Erholungs GmbH) 

• Modellstandorte Heek und Stadtlohn 

(Caritasverband im Dekanat Ahaus-Vreden e.V.) 

Zum regelmäßigen Austausch der Case Mana-

ger*innen finden - organisiert von dem Projekt-

team der AW Kur und Erholungs GmbH – mehrere 

interkollegiale Treffen statt.  


